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Jung, dynamisch, pragmatisch und vor allem optimistisch - diese Eigenschaften 
zeichnen erfolgreiche Menschen aus. So jedenfalls verheißt es die einschlägige 
Ratgeberliteratur. Die Unterhaltungsindustrie liefert dazu die Freizeitvariante: Alle 
sind gut gelaunt, 'cool'" natürlich. Sie tragen ein Lächeln im Gesicht und verschicken 
Smileys. Wer sich dem entzieht, trifft auf wenig Sympathien oder wird schnell als 
depressiv pathologisiert. Optimistisch stimmt nach wie vor auch die 
Fortschrittsgewissheit, die spätestens seit der Aufklärung die 
Geschichtsauffassungen prägte. Doch schon Sophokles weiß: "nicht geboren zu 
werden, (ist) für die Erdbewohner am besten." Die Gnostiker der Spätantike drängt 
ihre Weltwahrnehmung zu der Vermutung, dass nur ein böser Schöpfer diese Welt 
erschaffen haben kann. Philosophische Gegenstimmen werden auch in der 
Philosophie laut. Schopenhauer und seine Schüler sensibilisieren für menschliches 
Leid. In der Melancholie verbinden sich Freude und Leid zu einer Weltsicht, in der sich 
Schwere und Leichtigkeit, Sinnlosigkeitsgefühle und Humor verbinden. Fröhliche 
Pessimisten empfehlen zunächst einmal anzunehmen, dass alles schief gehen wird, 
um sich dann positiv überraschen zu lassen. 
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